
Zeitschrift: Schweizer Monat : die Autorenzeitschrift für Politik, Wirtschaft und
Kultur

Band: 100 (2020)

Heft: 1077

Rubrik: Steile These des Monats

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


GLOSSE SCHWEIZER MONAT 1077 JUNI 2020

Der Feminismus lügt
den Frauen in die Handtasche

Die
Zukunft gehört den Frauen! Die Welt

wird weiblich! Frauen sind die besseren

Chefs! Von Frauen geführte Unternehmen
sind erfolgreicher! Und gerade ganz aktuell:

Von Frauen geführte Länder bestehen die Coronakrise

besser! Wer Zeitungen öffnet, findet seit Jahren ein

neues journalistisches Genre: den Frauenlobtext. Meine

Gegenthese lautet: Die Frauenlobhudelei wird auf
die Dauer nicht zu halten sein, schon gar nicht in ihrer
Pauschalität. Es sei denn als Realsatire. Der Mann wird
wieder im Feminozän erscheinen.

Der Feminismus hat schon manchen seltsamen Haken

geschlagen. Anstatt Frauen stärker zu ermuntern, sich

in Männerdomänen zu behaupten, wie es viele Start -

up-Unternehmerinnen vormachen, ist der Feminismus

als Politdoktrin zum Karrierebooster für eine

weibliche Kleinstelite in administrativen Kaderpositionen

geworden. Dagegen ist bei hochqualifizierten
Frauen grundsätzlich nichts einzuwenden (warum
auch?) - doch steckt dahinter nicht auch ein Stück

weit Kritikvermeidungskalkül, da an einer Stellenbesetzung

mit einer Frau Kritik ja quasi verpönt ist? Die

weibliche Beförderungskaskade könnte sich jedoch als

Bumerang erweisen.

Zuletzt sind oft Frauen in Spitzenpositionen gekommen,

in denen es nun darum geht, Scherben

zusammenzufegen. Sie werden als eine Art Insolvenzverwalterinnen

eingesetzt, die kaum etwas gewinnen können
und zudem auch noch häufig selbst angezählt sind. Die

Beförderung als Rettungsprogramm für die weibliche

Führungskraft. Ist das der neue Feminismus?

Prominente Beispiele: Ursula von der Leyen an der Spitze

der Europäischen Kommission entkam so bisher einer
Berateraffäre im deutschen Verteidigungsministerium;
Christine Lagarde an der Spitze der Europäischen
Zentralbank ist nicht nur keine Ökonomin, sondern auch

noch wegen fahrlässiger Veruntreuung von 400 Millionen

Euro schuldig gesprochen. Franziska Giffey kann ein

Ministeramt in Deutschland trotz einer teils plagiierten
Doktorarbeit weiterführen und bald womöglich den

Regierenden Bürgermeister von Berlin beerben.

Wahre Gleichstellung wird erst erreicht sein, wenn
Frauen keinen Welpenschutz mehr bekommen - denn

den haben Männer in Spitzenpositionen auch nicht. <
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Exklusiv jetzt die Schweiz entdecken
mit bis zu 50% Rabatt

TELCARD*

So profitieren Sie

Mit der Hotel-Spar-Card reisen Sie immer bis

50% günstiger. Und das in 600 Hotels in
der Schweiz und angrenzenden Regionen.

Für jeden Ausflug das passende Hotel, ob

Wellness-, Wander- oder Städtetrip.
Vom 5*-Boutique-Hotel bis hin zum
mittelalterlichen Kloster, mit Hotelcard

gibt es immer einen Grund zu verreisen.

Entdecken Sie neue Ecken der Schweiz und
entscheiden Sie sich bewusst für Ferien in
der Nähe.

Die Kosten Ihrer Hotelcard haben Sie
bereits nach einer Übernachtung amortisiert.

Je häufiger Sie reisen, desto mehr

sparen Sie.
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Hotelcard
für 1 Jahr

i7Q _CHF ir o.
statt CHF 99-

www.hotelcard.ch/monat-juni

0800 083 083 (Rabattcode monat-iuni)
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